
In Rumänien baut die Arbeiterwohlfahrt mit an der neuen Gesellschaft - Impulse .auch für Kamen

Das alte und dasneue Europa

Bad Herculane gehört sicher zu den wohlhabenderen Kommunen. die auch gute to uristische Perspekt iven haben. Beim Hausbau aber
ist Eigenhilfe fast immer angesagt - selbst für Bauherrinnen imfortgeschritt enen Alt er. (Bilder: Wiggermann)

Begegnung macht Freude: Anne Abels beieiner sehr angenehmen
Aufgabe in der Grundschule in Toplet .

• Studienreisen nach Ru ­
mänien m öchte der
AWo-Kreisverband
demnächst regel­
mäßig anbieten,

• Die Region um Bad
Herculane eignet sich
dazu besond ers. weil
das anst rengende aber
sehr eindrucksvolle
Programm zur Erkun­
dung von Land und
l euten hier gut durch
erholsame Spaziergän­
ge oder Wellness-An­
gebo te aufgelockert
werden kann.

• Weitergeführt werden
in jedem Fall Hilfstr ans­
porte nach Rumänien.
Eine Sammelste lle in
Methier ist bei Anne
und Otto Abels, bei
den en sich Spender
auch direkt melden
können (I!!' 30670).

Reisen
und helfen

ISO € . Wie man damit aus­
kommt? Nach einer Studien­
fahrt durch Rumänie n hat
man zumindest eine Ahnung,
wie das funkt ion ieren könn­
te. (siehe auch Bericht im Po-

litik-T3~1) c': _
HINTERGRUN D r-:

macht sich das fest: Fastüber­
all, wo der Manager der AWo­
Rumänienhilfe mit seiner Rei­
segruppe auftaucht. löst er Be­
geisterung aus .

Und natürlich ist er selbst
begeistert, wenn-er -die Saat
der " Hilfen ':aufgehen sieht.
Zum Beispiel, als er ~'in"dem
Kinderheim in Otelu Rosu ­
dem ersten Ziel der AWo­
Hilfsaktionen in Rumänien ­
Angel a wieder trifft, Angela
war eines der Kinder, die da­
mals in unvorstellbaren Ver­
hältnissen leben musste. In­
zwischen ist sie 19 und will
bald die Ausbildung zur
Grundschullehrerin begi n­
nen. Reich wird sie wohl
nicht werden in dem Beruf.
Das Einstiegsgeh alt liegt bei

Phantas t ische landschaftliche Eindrücke vermitt elt etwa die auf­
gestaute Donau - hier gibt 's sogar ein Echo.

men erläutert: Von den no ch
2500 Einwohnern sind h ier
900 Rentner, 600 beziehen
Sozialhilfe. Viele Junge sind
weggezogen, um im europä­
ischen Ausland deutlich bes­
ser zu verdienen. Und zu we­
nig Kinder .~t . ~s . s~wie~p~

Die erste Klasse der örtlichen
Grundschule wird nur noch
von neun Kindern besucht.

Zeichen mangelnder Per­
spektiven möglicherweise,
aber es gibt auch Mut ma­
chende Beispiele von Auf­
bruchsti mmung. Dazu haben
die Hilfsgü ier aus Kamen und
der beherzte Einsatz der Ka­
mener Handwerker in den
vergangenen Jahren immer
wieder erheblich beiget ragen.
Besonders an Helmut Spyra

~

tausch intensivieren", betont
Peter Resler. Ein Projekt fürei­
ne gemeinsame Maßnahme
könnte die Einrich tung eines
ne uen Secondhand-Kaufhau­
ses in Toplet sein. Ein geeig­
netes Gebäude - bisher noch
eine leer stehende Lagerhalle
- besichtigte Reslerbereits am
Ran de der Studienreise. Es
müsste gründlich aufgem ö­
belt werden - um hier an­
schließend Möbel aufbereiten
und verkaufen zu I können.
Damit entste,.hen, neben den ,
hoch willkommenen günsti­
gen Emkaufsm öglich keiten,
weite re Arbeitsplätze für To­
plet .

Auch die sind dringend nö ­
tig, wie Toplets Bürgermeister
Elia Hasta den Gästen aus Ka-

Von Wem er _Wigg~rmann

Kamen/Bad Herculan e. " Ihr
würdet hier nicht klarkom­
men " sagt Pfarrer Josef lä­
chelnd. Dass man mit 300
Euro im Mon at leben kan n.
und nicht einma l schlecht,
das ve rb lüfft die Gäste ius
Deutschland.'Die Leben smit ­
telpreise in Rumänien sind >

schließlich fast vergleichba r
mit denen in Kamen - aber
das Leben ist anders.

Wie sehranders, daserkunde­
te jetzt eine Reisegru ppe der
Arbeiterwohlfahrt. Auch um
zu schauen, wie sinnvoll die
Hilfele istungen au s dem Kreis
Unna sind und wo sie eigent­
lich ankommen . Aber nicht
nur dem eigenen Beitrag kam
das aus Kamen angereiste
Dut zendauf die Spur: Rumä­
nien als "neuer", unglaublich
dynamischer Teil Europas ge­
riet in den Blick und begeis­
terte.

Wobei sich "altes" und
"neues" Europa durchaus
jetzt schon befruchten - und
demnächst noch stärker von­
einander profitieren könn­
ten . AWO-Kreisgesch äftsfüh­
rer Peter Resler hat schon kla­
re Vorstellungen: In Toplet.
einem kleinen und derzeit
eher ärmlichen Banat-Dorf,
hat die AWO jetzt schon eine
starke Basis. über 200 Mitglie­
der hat der von Kamen aus
hier initiierte Ortsverein des
Sozialverbandes jetzt schon
do rt . Eine seh r gut sortierte
Kleiderkammer gibt es und ei­
n en Kleinbus der AWo. deral­
te Menschen 'zum Einkaufen
oder zurKtrche fährt' :" ...;:]

Die 'Alten haben Hilfe in
dem dynam isch wachsenden
neuen EU-Mitgliedsstaat be­
sonders nötig. Möglicherwei­
se wird die AWo ihr Engage­
ment . in Rumänien auch
durch ein Altenheim ausbau­
en . Altenpflegerin n en aus Ru­
mänienkönnten außerdem
im Kreis Un n a ausgebildet
werden - und auch hierarbei­
ten und gut verdienen.

"Vor allem aber wollen wir
in Zukunft den Iugendaus-



Natürlicher Reichtum des Landes: Badendean heißen Quellen imCerna-Tal. (WR-Bilder:Werner Wiggermann)

Eine Momentaufnahme aus Rumänien: Wie die Arbeiterwohlfahrt den Aufbau unterstützt

.Unna hilft auf dem Weg nach Europa

HINTERGRUND

Hilfe zur Selbsthilfe

stan d gebracht - ist Awo-Mlt­
glied un d seit Jahren mit Hel­
mu t Spyra gut befreundet. Ni­
co weiß, warum die
prächtigen Badehäuser unge­
bremst wei ter verfallen : "Die
Mafia ist das", sagt er, "ein pri­
vater Investor ha t das alles ge­
kauft, schöpft staatliche Zu­
schü sse für Badekuren ab."
Ob es gena u so zugeht , kön­
nen-die Besucher aus Unna
nicht klären. Die AWo-Akti­

".yen wissen aber, dass pei den
Hilfstransporten immer mal
wi~dei"\~i.n",ZölIner überredet
~erden musste, kleinliche Be­
denken zu übersehen . "Da
wird jetzt aber kräftig 'aufge­
räumt", ist Helmut Spyra
überzeugt. Vieles deutet da­
rauf hin, dass die Korruption
im Lande als großes Entwick­
lungshemmnis entschlossen
bekämpft wird.

Denn och, eine ganz üble ei­
gene Erfahrung wollen die
AWo-Vertreter nic ht so eein­
fach hi nne hme n: Ein ausran­
giertes aber noch sehr gut in­
taktes Feuerweh rfahrzeug mit
einem Restbuchwert vo n
9000 Euro hat die Stadt Berg­
kamen der Stad t Toplet ge­
schenkt. Die Arbeiterwohl­
fahrt überholte es und brach­
te es nach Rumänien .

Allerdings hätt e die Stadt
Tople t für das Geschenk 2000
Euro Zoll nach Bukarest über­
weisen müssen. Das konn te
oder wollte man nicht, und so
wurde das rot leuchtende Ge­
schenk aus dem Kreis Unn a
von der Regierung eingezo­
gen und verstärkt jetzt die
Feuerwehr in einem weit von
Toplet entfern ten transsilva­
nischen Dorf.

Wie man in Toplet mun­
kelt, ist es das Dorf, aus dem
der zuständige Minister
stammt.

Auch gebrau chte Fahr­
räder, Rollstühle oder anderes
medizinisches Hilfsgerät
bringen die AW0-Verbünde­
ten hier unters Volk. Versor­
gen auch die Menschen, die
von der eindrucksvollen Auf­
schwung-Dynamik noch
nicht profitieren. Die Kluft ist
überall gegenwärtig : Auf der E
70, wo Trucks aus ganz Euro­
pa immerwiedermal Ochsen­
karren überholen müssen. In
Dörfern.wie,roplet, wo es nur

...,~ Ir" ' "'" " . ,. "
sehr ,~~nige schon wirklich
geschafft haben - die Kirchen
aber,:..\yie überall...imjLande,
frisch renoviert die Blicke auf
sich ziehen.

Alles scheinen sie zu haben
in. Baile Herculane: Benei­
denswerte Kurmittel, histori ­
sches Flair, Wanderstrecken
mit faszinierenden Ausbl i­
cken . Allerdings haben sie
auch "Heuschrecken", wie
Nico Fusario erläutert. DerBe­
gleiter der Unn aer Reisegrup­
pe - er hat es mit einer gut
gehenden Konditorei in To­
pl~LZ!!. besche idenem Wohl-

dann auch in Toplet
AWo-Ortsvere ine gegrün­
det und in deren Träger­
schaft auch Arbeitsplätze
geschaffen.

• Regelmäßige Transporte
unterstützen heute noch
das Sozialkaufhaus in Ote ­
lu Rosu und die Kleider­
kammer in Toplet.

. Zurzeit wird an Plänen für
ein weiteres Sozialkauf­
haus in Toplet und für ei­
ne Zusammenarbeit in der
Altenpflege gearbeitet.

nung des Kompl exes 2002 ka- ,
men Vertreter des 3800 Ein­
wohner zählenden Städt ­
chens Toplet auf das AWo­
Team aus Unna zu. Dort
wiederholte sich die Aufbau­
leistung aus Otelu Rosu mit
noch nachhaltigerem Erfolg.

. Auch die Rumänienhilfe
begann mit einem Hilfs­
transport: Kleider,Schuhe,
Medikamente und Nah­
rungsmittel wurden in die
rumänische Region Banat
gebracht.

• Danach wurde das Kinder­
heim in Ote lu Rosu kom­
plett saniert. das die
AWo-Reisegruppe jetzt
wieder besuchte .

. • Mit dem Ziel "Hilfe zur
Selbsthilfe" wurde zu­
nächst in Otelu Rosu und

Zg erst fiel den Helfern der
örtliche Kindergarten auf: Ei­
ne Bauruine mit nassen Wän­
den, qualmendem Ofen , völ­
lig maroden Möbeln und ei­
ner keramikfreien "Toilette".
Spyra und sein kleines Hand­
werkerteam verwandelten
den Ort des Grauens mit nur
12 000 Euro systematisch in
ein freundliches Haus mit
einladendem Spielplatz. An
einem weiteren Kindergarten
in Toplet wurde ebenfalls ein

"neuer Spielplatz gebaut .

• Humanitäre Hilfe in Ost­
europa leistet die Arbei­
te rwohlfahrt (AWo) im
Kreis Unna seit 1990 .

• Zuerst wurden Hilfstrans­
porte für Kinder in Mos­
kau organisiert.

.Ihr Engagement in Russ­
land beendeten die Helfer
aus dem Kreis Unna.
nachdem sie bei der ins­
gesamt fünften Fahrt
1995 von Wegelagerern
überfallen und beraubt
wurden.

geschickt. Ein erster Schritt
zur Unterstützung der Selbst­
hilfe vor Ort .

Das Kinderheim in Otelu
Rosu blieb nicht die einzige
Stätte des von Unna aus be­
gleiteten Aufbaus: Ein Kinder­
heim des Grauens im 40 Kilo­
meter en tfernten Teregova sa­
nierte die engagierte Rentner­
Band aus Unna ebenso
entsc hlossen. Und wo sie
auch Hand anlegten, begeis­
tert:~ ~ie Deutschen . 1t!'~._ ? Co,. ~.l-~ II L Il d:.:. t::l lov,~ d.I! U t:~)I# .

Schnell entstanden Freund- ~ . IJ' .

schaften ,- die Beziehungen.
zWischen'~dcm Kreis Urülä !
und der Banat-Stadt bekamen ­
feste Struk turen. AWo-Struk­
turen: In Otelu Rosu existiert
heute ein lebendiger AWo­
Ortsverbände mit eigenem
Haus, eine m vom Bundesver­
band gestifteten Kleinbus
un d einer Kleiderkammer. Ei­
ne Fahrradwerkstatt und eine
Änderungsschneiderei gehö­
ren eben falls zu der AWo-Sta­
tion, in der fünf Arbeitsplätze
geschaffen werden konnten .

Bei der feierlichen Eröff-

Von Werner Wiggermann

Baile Herculane. Die E 70
zwischen Timisoara und Bai­
le Herculane: Zahl und Zu­
stand der Bauste llen sind
fast so eindrucksvoll wie die
der Schlaglöcher. Die rumä­
nische Provinz Banat auf
dem Weg nach' Europa. Mo­
mentaufnahme in einem
abenteuerlichen und dyna­
mischen Prozess. Konstruk­
t iv beg~.eite;U1vpn dt;l-..~r~ei.
terwohlfahit im Kreis Unna:
,-,~;,;

Eher zUfälligsetzte der .E1tren­
amtler Helmut Spyra vor
zwölf Jahren den Grundstein
für eine Partnerschaft, deren
Ergebnis unter ' anderem die
bei den ersten und bisher ein­
zigen AWo,,:Ortsvereine in
dem neuen EU-Mitgliedstaat
Rumänien sind. Spyra kurte
in dem bereits in der römi­
schen Antike bedeutenden
Bad "Baile Herculane" , Ein
Stück heile Welt mit heißen
Quellen und reiner Luft.

90 Kilometer weiter, in der
Stadt Otelu Rosu, entdeckte
Spyra die dunklen Seiten der
rumänischen Wirklichkeit:
"Ich besuchte das dortige Kin­
derheim und warentsetzt von
den unglaublichen Zustän­
den. Es fehlte an Kleidung,
Schuhen, Grundnahrungs­
mitteln, Medikamenten und
Hygieneartikeln."

Zun ächst wurden Hilfs­
transportein die Regionorga­
nisiert . Dan n griff Spyra mit
seinem kleinen Handwe rker­
team aus dem Kreis Unna aber
auch direkt vor Ort ein: Toi­
letten und Duschen wurden
eingebaut, Wände gefliest,
der Waschraum modern­
isiert, neue Möbel gekauft,
Geschi rr angeschafft und
kranke Kinde r zur Erhol ung

Straßenszene; Sanierungsbe­
darf gibt es nach wie vor.

DieArbeite rwohlfahrt inToplet:Seit Jahren gibt es eine funktion­
ierende Partnerschaft.

Verkehrs- und Transportmitte l: Ochsenkarren gehört noch zum
Dorfbild im rumänischen Toplet




